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ſie Landheere der europäiſchen
Großmüächte.

Die außerordentliche Sorgfalt, mit welcher von allen
Militärmächten die Rüſtungen fortgeſetzt durch Vermehrun
der Streitkräfte wie durch Verbeſſerung der Feuerwaffen un
erhöhte Ausbildung von Offizieren und Mannſchaften geſteigert
werden, laſſen eine vergleichende Ueberſicht über die Stärke
der Armeen und über die hauptſächlichſten Veränderungen undFortſchritte im Heerweſen intereſſant eiſcheinen,
beſonders wenn es möglich iſt, auf Grund eines ſo
zuverläſſigen Materials, wie es in den „Löbellſchen Jahres
berichten“ enthalten iſt, eine ſolche Ueberſicht anzufertigen.
Der jetzt vorliegende 28. Jahrgang dieſer Berichte ſprichtſch zunächſt über das weſen des Deutſchen
Reiches aus. Die Etatsſtärke des deutſchen Heeres betrug
21134 Offiziere, 80 642 Unteroffiziere, 494 471 Gemeine,
2190 Militärärzte, 1054 Zahlmeiſter, 680 Roßärzte, 1095
Büchſenmacher, Waffenmeiſter u. ſ. w., 104 485 Dienſt-
pferde, 3066 beſpannte Geſchütze (einſchließlich der Maſchinen
gewehre). Ueber die Kriegsſtärke ſind genauere Angaben t
möglich, weil darüber bei uns ebenſo wie bei der Mehrzahl
der bedeutenderen Militärmächte keine Zahlen veröffentlicht
werden. Die Friedensgliederung des deutſchen Heeres wies
am 1. Oktober 1901 bei den 23 Armeekorps (darunter drei
bayeriſche, zwei ſächſiſche, ein württembergiſches) auf: 625
Bataillone Jnfanterie, 481 Eskadrons Kavallerie, 574 Batterien
Feldartillerie (darunter 42 reitende), 38 Bataillone Fußartillerie,
26 Bataillone Pioniere, 23 Trainbataillone. An Verkehrs-
tuppen kommen hinzu drei EiſenbahnRegimenter, drei Tele
raphenBataillone, ein Luftſchiffer Bataillon und eine Luft

er-Abtheilung. Nicht eingerechnet ſind in dieſen Zahlen
ie drei Abtheilungen zu je drei Batterien des Lehr- Regiments

ießſchule, die drei Kompagnien des Lehr
Vataillons der Fußartillerie Schießſchule und die Maſchinen
gewehrAbtheilungen.

Neu errichtet wurden fünf Eskadrons Jäger zu Pferde
(2, 3, 4, 5 und 6) unter der ichnung „Kombinirtes Jäger
Regiment zu Pferde“, ein Bataillon Fußartillerie, das mit dem
bisherigen Fußartillerie Regiment Nr. 13 zum Fußartillerie-
Regiment Nr. 13 vereinigt wurde, 1 Pionier Bataillon, das
die Nr. 11 erhielt, während dasjenige, das bis dahin Nr. 11
hatte, die Nr. 21 bekam, eine zweite Kompagnie bei der Luft
ſchifferabtheilung, die gleichzeitig den Namen Luftſchiffer
Bataillon erhielt, fünf Maſchinengewehr Abtheilungen beim
Garde, 1., 2., 4., 10. Jäger-Bataillon an Stelle der bisherigen
VerſuchsAbtheilungen, eine Verſuchs Abtheilung der Verkehrs-
truppen uſw. Ausgehoben wurden im Jahre 1900: 233 459
Mann, davon 6184 für die Marine; 26384 Mann (davon
1209 Marine) waren von den in den Liſten geführten freiwillig
eingetreten vor Beginn des militärpflichligen Alters ferner
22 738 Mann (davon 1541 Mann in der Marine). Von den
Eingeſtellten waren etwa 2,28 Proz. im Beſitz des Reifezeug-
niſſes für den Beſuch einer Hochſchule, ebenſoviel mit Mittel
ſchulbildung. Die Zahl der Analphabeten betrug nur 0,07 Proz.

Oeſterreich- Ungarn hat im Frieden eine Armee
von 15 Armeekorps mit 18677 Offizieren, 336 502 Unter
offizieren, Spielleuten und Mannſchaften, 62839 Pferden und
1048 beſpannten Geſchützen. Die bemerkenswerthe Re-
organiſation der Landwehr iſt in den Bezirken Graz, Krakau,
Przemysl und Jnnsbruck fortgeführt. Bis 1898 beſtanden
23 Landwehr-Jnfanterie- und drei LandesſchützenRegimenter
mit je drei oder vier Feld-Bataillonen und einem Erſatz
BataillonKadre. Dies gab 26 Regimenter mit 92 FeldBataillonen und 23 Reſerve Bataillon Kadres. Gegenwärtig

beſtehen 36 LandwehrJnfanterie- und zwei Landesſchützen
Regimenter zu je drei FeldBataillonen, nur das Regiment in
Zara zu vier Bataillonen, im Ganzen alſo 38 Regimenter mit
115 Feld-Bataillonen. Die Vermehrung beträgt demnach
12 Regimentsſtäbe, 23 r und 12 Erſatz-Bataillon
Kadres, während 23 Reſerve-Bataillon-Kadres aufgelöſt wurden.

Für das Heerweſen Jtaliens war das Jahr 1901 eineZeit ſüller Arbeit unter den Augen des jungen Königs es

kennzeichnet ſich bei wenig nach außen nd
Neuerungen (abgeſehen von der Fortführung der Umbewaffnung
der Feldartillerie) durch das Streben, die Verhältniſſe des
Heeres im gegebenen Rahmen zu beſſern. Die Friedensſtärke
des Heeres beträgt 10 916 Offiziere, 234 481 Unteroffiziere,
Spielleute und Mannſchaften, 34 633 Dienſtpferde bezw. Maul
thiere und 870 beſpannte Geſchütze. Jm Kriege kann Jtalien
an Feldtruppen u 1. im ſtehenden dere 14 397 Offiziere,
511 788 Mannſchaften, 94201 Dienſtpferde, 1242 beſpannte
Geſchütze 2. in der Mobilmiliz 5298 Offiziere, 207 630 Mann-
ſchaften, 17 073 Dienſtpferde und 366 Geſchütze.

Die Veränderungen des uns aus guten Gründen am
meiſten intereſſirenden Heerweſens von Frankreich im
Laufe des Jahres 1901 werden in den Loöbell'ſchen Jahres
berichten weder als zahlreich noch als von beſonderer Bedeutung
bezeichnet. Jn dieſem Fall ſcheint der ſonſt ſo ſachverſtändige
Pbige Herausgeber der Berichte, Generalleutnant v. Pelet-
Narbonne doch die auch in ſeinem Werke als Neuerung
gebene Ausrüſtung ſämmtlicher fahrenden Batterien der
artillerie mit dem 75 MillimeterSchnellfeuergeſchütz erheblich
zu unterſchätzen. Wir ſehen darin das h militäriſcheEreigniß des vergangenen Jahres und ſind ü z t, daß
ſämmtliche Großmächte dem franzöſiſchen Beiſpiel bald werden
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folgen müſſen. Ueber die Erfahrungen mit dem in China er
probten Geſchütz ſagt, wie wir den e n für die deutſche
Armee und Marine“ entnehmen, der franzöſiſche Bericht
„Die vom Material 75 während des ganzen Feldzuges
in China beſtandenen n ſind beweiskräftig.
Wir beſitzen ein Kriegsmaterial welches ungeachtet ſeines
etwas empfindlichen (délicat) Ausſehens im Stande iſt, allen
Anſtrengungen eines langen Krieges in Europa zu wider-
ſtehen und deſſen überwältigende Wirkungen derjenigen aller
Artillerien der Welt überlegen iſt.“ Der Oberbefehlshaber
(wahrſcheinlich der franzöſiſche) ſprach ſich in einem Tages-
befehl ähnlich aus. Es daß darin zum Schluß „Die glän-
zenden Erfolge beweiſen, daß das neue Material von 75 mit
Erfolg die ſchwierigſten Kriegslagen beſtehen kann.“ Die demMaterial jetzt e anhaftenden Mängel, namentlich eine ge

wiſſe Schwierigkeit in der Bewegung, werden in dieſen Ur-
theilen verſchwiegen. Nach ſachverſtändigem deutſchen Urtheilwerden ſich aber dieſe Fehler dorausſichtich bald beſeitigen

laſſen und dann allerdings wird unſer weſtlicher Nachbar im
Beſitz eines Feldgeſchützes ſein, das allen bis jetzt eingeführten
Geſchützen überlegen iſt. Hoffen wir, daß die deutſche Heeres-
leitung, deren Verſuche nach dieſer Richtung von uns ſchon
wiederholt erwähnt ſind, nicht mehr lange zögern wird, um
mit einem dem franzöſiſchen überlegenen, mindeſtens aber gleich
werthigen Feldgeſchütz hervorzutreten. Das franzöſiſche Heer
hat eine Friedensſtärke von 29 998 Offizieren, 543 538 Mann,
das ſind 250 Offiziere und 17960 Mann weniger als im
Jahre 1900. Nicht eingerechnet ſind die Offiziere und Mann-
ſchaften der Gendarmerie und republikaniſcheu Garde, die einen
Beſtandtheil der aktiven Armee bilden.

Die e e erie Thätigkeit bei der ruſſiſchen
Armee iſt auch im Jahre 1901 eine ſehr umfaſſende geweſen.
Von den in dieſem Jahre eingetretenen Veränderungen ſind
die wichtigſten die Neuregelung der e t für Finland,die ichterung der rpſlicht der Koſaken, die Neu
organiſation der Erſ allerie und der Junkerſchulen. Die
etatsmäßige edensſtärke im europäiſchen Rußland und im

beträgt 627 000 Mann Jnfanterie, 117 500 Mann
Kavallerie, 138 000 Mann Artillerie, 34 000 Mann Genie,
34 000 Mann Die zuſammen 950 500 Mann in Aſien
83 000 Mann Jnfanterie, 14 000 Mann Kavallerie, 15 000
Mann Artillerie, 8000 Mann Genie, 5000 Mann Sonſtige,
zuſammen 125 000 Mann, das giebt außer 42 000 Offizieren
eine Totalſumme von 1074 000 Mann. Die Kriegsſtärke
außer Feſtungsſtäben uſw. beträgt 56 500 Offiziere, 2 854 260
Mann, 730 000 Pferde.

Die ſechste Großmacht, England,' würde als ſolche
wegen des Landheeres weniger in Betracht kommen, wenn es
nicht durch ſeine Seekräfte allen anderen weit überlegen und
ſogar Bündniſſen von zwei bis drei der anderen Großmächte

und wenn es nicht durch ſeine günſtige geographiſche
age im eigenen Lande faſt unangreifbar wäre. An Erſatz,

Organiſation und Ausbildung der Offiziere und Mannſchaften
ſteht das engliſche Lnndheer ſehr hinter denen aller übrigen
Großmächte zurück und kann nur mit den Heeren von Staaten
zweiten oder dritten Ranges verglichen werden. Da der ſüd-
afrikaniſche Krieg ſchließlich doch für England zu einem ſieg
reichen Abſchluß gekommen iſt, ſo ſcheint die Ausſicht auf eine
Beſſerung der engliſchen Wehrverhältniſſe nur 7 gering zu
ſein, obwohl an maßgebenden engliſchen Stellen ein drin-
endes Bedürfniß dafür durchaus anerkannt worden iſt. DieGeſammiſlarte des britiſchen Heeres auf Friedensfuß beträgt

219 800 Mann ohne Berückſichtigung der in Jndien ſtehenden
regulären Truppen, die auf etwa 73 000 Mann zu veran
ſchlagen ſind. Zur Vertheidigung des Vaterlandes würden im
Kriege zur Verfügung ſtehen 680 000 Mann.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Auguſt.

Freiherr von Wangenheim. An die bekannt gewordene
Abſicht des Freiherrn von Wangenheim, nach epaut ſeiner
Mandate aus dem politiſchen Leben auszuſcheiden, hat die
Tagespreſſe allerhand Kombinationen geknüpft. Den zum
Bunde der Landwirthe gehörenden Intereſſenten iſt die that-
ſächliche Lage der Verhältniſſe im Bunde zu gut bekannt, als
daß es nöthig erſchien, dieſe Jntereſſenten über den Unwerth
ſolcher Kombingationen erſt noch zu belehren. Nachdem aber
an aus dieſer Zurückhaltung unrichtige Schlüſſe in den
eindlichen Lagern gezogen worden ſind, ſei einfach Folgendes
onſtatirt Herr er von Wangenheim hat ſchon bei der

Uebernahme ſeiner politiſchen Aemter ausdrücklich erklärt,
daß ſeine nirhchafrü gen Verhältniſſe ihm die dauernde
Ausübung dieſer Funktionen nicht geſtatten er wolle und
könne die damit verknüpften Opfer nur in zeitlicher Be-

renzung, und zwar nur bis zur Entſcheidung derehe wirthſchaſtspolitiſchen Hauptfragen bringen. An

ieſer nun ja bevorſtehenden Entſcheidung wird Frei
Crhe von Wangenheim, trotz ſeiner den früheren

rklärungen nur konformen, jetzt erneut bekannt
gebenen Abſicht des ſpäteren Rücktritts, genau ſo
thatkräftig mitwirken, als wenn jene Abſicht
niemals beſtanden hätte. Deſſen kann Freund und Feind ſich
verſichert halten. Von einer Gegenſätzlichkeit der „Tendenz“

Bund und Bundesführern kann nur ſprechen, wer die
erhältniſſe im Bunde nicht kennt. Genau ſo einheitlich, wie

in der bisherigen Tenden z, die Erfüllung der ſachlichen

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n a04.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

84 rderungen des Bundes auf dem Wege einer gütlichen
erſtändigung mit den Regierenden zu erwirken, genau ſo

einheitlich werden Bund und Bundesführer auch zuſammen-
ſtehen, wenn es s als nöthig erweiſt, zur Erreichung des
geſteckten ſachlichen Zieles einen anderen Weg zu nehmen.

Frhr. v. Podewils. Nach einer Mittheilung der offiziöſen
„Südd. ReichsKorr.“ hat Herr v. Podewils, dem Wunſche des
Prinz Regenten entſprechend, zur Annahme des Kultus
Portefeuilles endgültig ſich bereit erklärt.

Zur Affäre Löhning. Von Herrn Löhning erhält die „Voſſ.
Ztg.“ folgende Berichtigung: Jn der heutigen Abendnummer der
„Voſſ. Zitg.“ iſt angeführt, daß ich nicht ultramontan und
Nichtpraktikant ſei. Richtig iſt, daß ich nicht zu den
Ultramontanen gezählt werden kann, ich habe zu der Centrums-
partei keinerlei Beziehungen. Aber nicht zutreffend iſt es, daß
ich Nichtpraktikant ſei. Jch bin Katholik und erfülle
meine kirchlichen Pflichten. Berlin, den 2. Auguſt1902, Potsdamerſtraße 73. Löhning, Geheimer Ober- Finanzrath
und Provinzial-Steuerdirektor a. D.

Eiſenbahnbeamte und Sozialpolttir. In dem vor
Kurzem herausgekommenen neueſten Bande der Schriften des
„Vereins für Sozialpolitik“ befindet ſich auch eine ſozialwiſſen
ſchaftliche Studie „Zur e Lage der Eiſenbahner in
Preußen“ von Waldemar Zimmermann. Jn der Preſſe wurde
bei dieſer Gelegenheit, wie ſchon früher bemerkt, vielfach be
mängelt, daß der preußiſche Miniſter der gaien Arbeiten
im Jahre 1898 einen Antrag des „Vereins für Sozialpolitik“,
eingehende Erhebungen über die Verhältniſſe der unteren
Beamten und Arbeiter der preußiſchen Staatseiſenbahnver-
waltung anzuſtellen, abgelehnt habe, und zwar ohne Angabe
von Gründen. Die „Berl. Corr.“ bemerkt hierzu: Die
letztere Behauptung iſt inſofern unzutreffend, als die Ab
lehnung (wie in der Einleitung der Schrift ſelbſt beſtätigt,
übrigens auch in einigen Zeitungen ausdrücklich vermerkt
wird) damit begründet war, daß durch die alljährlichen
Berichte über die Ergebniſſe des Betriebes der vereinigten
preußiſchen und heſſiſchen Staatseiſenbahnen und durch die
Etats ausführliches Material über dieſe Verhältniſſe bekannt
gegeben wird. Daß derartigen Erhebungen, ſelbſt wenn ſie
unter der Führung eines ſo angeſehenen Vereins wie des
„Vereins für Sojzialpolitik“, dem auch hohe Beamte des
Arbeits miniſteriums und der Staatseiſenbahnverwaltung
angehören, veranſtaltet werden, mancherlei naheliegende Bedenken
entgegenſtehen, wurde übrigens, wenn wir uns recht erinnern,
auch damals ſchon von vielen Seiten anerkannt. Jm Uebrigen
iſt der Miniſter ſtets darauf bedacht, die ſoziale Lage der zahl
reichen Beamten und Arbeiter ſeiner Verwaltung nach Mög-
lichkeit zu verbeſſern. Er wird zweifellos Anlaß nehmen, die
weiteren Anregungen auf dieſem Gebiete, die die n
mann'ſche ebenſo von ernſtem Wohlwollen für die Eiſenbahn
bedienſteten, als von aufrichtiger Anerkennung der Leiſtungen
der Eiſenbahnen gerade auch auf ſozialem Gebiete erfüllte Ab
handlung ſchon bei flüchtiger Durchſicht bietet, auf das Ein
gehendſte zu prüfen.

Erweiterung der Befugniſſe der Jnnungsvorſtände.
Der Centralausſchuß der vereinigten Jnnungsverbände Deutſch
lands beabſichtigt, an den Reichstag, das Reichsamt des Jnnern
und das r Handelsminiſterium eine Petition zu richten
des Jnhalts, die Beauftragten der Jnnungen möchten mit allen
Befugniſſen der Gewerbeaufſichtsbeamten hauptſächlich bezüglich
des Lehrlingsweſens ausgeſtattet werden, ſodaß der Gewerbe
inſpektion dann lediglich die Beaufſichtigung der maſchineller
Schutzvorrichtungen obliegen würde.

Vom Kaiſer. Nach Tlegraht her Meldung aus Kiel
trafen am Sonntag Abend 6 Uhr 40 Minuten Prin
r und um 8 Uhr der Reichskanzler Gr a

ülow von Norderney dort ein. Beide begaben ſich an
Bord der „Hohenzollern“, um an der Fahrt nach Reval theil
zunehmen. ontag früh kurz nach 72 Uhr hat die „Hohen-
zollern“ mit dem Kaiſer an Bord in Begleitung der Kreuzer
Zur Heinrich“ und „Nymphe“ und des Torpedobootes
„Sleipner die Reiſe nach Reval angetreten. Die
„Hohenzollern“ nahm beim Auslaufen aus dem a den
Kurs durch das in der Wiker Bucht liegende erſte Geſchwader
hindurch, deſſen Schiffe den Kaiſerſalut von 33 Schuß abgaben,
während die Mannſchaften in Paradeaufſtellung auf Deck
ſtanden und ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer ausbrachten.
Das Wetter iſt trübe und regneriſch.

Telegramm des Kaiſers. Der Kaiſer ſandte am Sonn
abend an'den Großherzog von Mecklenburg- Schwerin
folgendes Telegramm

„Jch kann Mir nicht verſagen, Dir nochmals Meine Freude
aus zudrücken für den geſtrigen Tag. Der warme patriotiſche
Empfang, den Deine Reſidenz Mir bereitet hat, und dem Du
beim Diner einen ſo ſchönen Ausdruck gabeſt, erfüllt Mich nach
haltig mit aufrichtigem Dank. Jch habe aufs Neue ſehen
önnen, was ich an Dir habe und daß ich auf Mecklenburg ſicher

rechnen kann, was auch die Zukunft bringen möge. Wilhelm.“
e Der Kronprinz hat, wie wir aus Bonn gemeldet haben,

anläßlich der Ferien Montag früh 7 Uhr Bonn verlaſſen, um ſich in
Begleitung des Oberſten v. Pritzelwitz und des Oberleutnants
v. Stülpnagel in die Eifel zu begeben, wo ein viergzehntägiger
Aufenthalt vorgeſehen iſt. Mitte Auguſt wird ein Beſuch des Kron
prinzen in Kolmar und Umgegend erwartet. Der Kronprinz
wird bei dem Bezirkspräſidenten, Prinzen Alexander Hohenlohe, ab
ſteigen. Wie die „Straßb. Poſt“ mittheilt, trägt der Beſuch einen
ſtreng privaten Charakter, ſodaß keinerlei Empfang ſtattfinden



wird. Der Kronprinz wird der erſte Angehörige des kaiſerlichen
Hauſes ſein, der Kolmar einen Beſuch abſtattet. Kaiſer Wilhelm J.
iſt überhaupt nicht ins Oberelſaß gekommen. Kaiſer Wilhelm II.
beſuchte zwar dieſen Bezirk, als er vor zwei Jahren den Lauchen
weier beſichtigte, nahm aber auf dem Kolmarer Bahnhofe, auf dem
ſich eine große Menſchenmenge eingefunden hatte, weder auf der
Hin noch auf der Rückfahrt Aufenthalt.

Kein Mandatsverluſt. Die „Magdeb. Ztg.“ hat ſich be
kanntlich den Kopf darüber zerbrochen, ob durch die Beurlaubung
des Regierungsraths Dr. Lotz als Dozent der in Münſter i. W.
neuerrichteten juriſtiſch-ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät ſein Man-
dat zum Abgeordnetenhauſe für Leer-Weener erlöſche. Wie die
„Poſt“ aus beſter Quelle erfährt, iſt eine Beſoldung mit dieſem
Lehrauftrag nicht verbunden. Es liegt ſomit kein Moment vor,
an das ſich ein Mandatverluſt knüpfen könnte.

Die Zolltarif Kommiſſion, deren Verhandlungen am
en Montag erſt um 12 Uhr Mittags begannen, ſetzte
hre Berathungen bei den Eiſenzöllen fort, deren vor

läufige Feſtſetzung im Laufe des Tages es handelt ſich bei
dieſen Zöllen um 27 Poſitionen erledigt werden ſollte. Die
Poſitionen 812 bis 816 (Eiſengeräthe der verſchiedenſten Art
für den landwirthſchaftlichen oder gewerblichen Gebrauch) wurden
unverändert nach der Vorlage angenommen.

x Ueber die neuen Sicherheitsvorkehrungen gegen Eiſenbahn
unfälle wird aus München gemeldet: Jn den Schnellzügen Berlin
München laufen bereits neue preußiſche D-Zugwagen, in denen auf
Grund der bei dem Altenbekener und Offenbachener Eiſenbahn
unfall gemachten Erfahrungen Vorkehrungen für das leichtere und
raſchere Entkommen der Reiſenden aus entgleiſten, umgeſtürzten
oder in Brand gerathenen Perſonenwagen getroffen ſind. Es ſind
nämlich außer den bereits vorhandenen Fenſtern der Seitengänge,
die von den Paſſagieren geöffnet werden können, noch weitere zum
Oeffnen für den Nothfall eingerichtet. Es ſind dies plombirte
Doppelfenſter: eine Aufſchrift erinnert daran, daß dieſe Fenſter nur
im Falle der Gefahr zu öffnen ſind. An ihnen ſind lederne
Riemen angebracht, an denen ſich die aus dem Fenſter ſteigenden
Perſonen bequem anhalten können; außerdem dient der eiſerne
Schutzmantel für die Dampfheizung, der früher am Boden des
Seitenganges angebracht war, nun aber um etwa 25 Centimeter
höher gelegt iſt, den aus den Fenſtern Steigenden als Stufe.

Eine Kriſis iſt in Mül hauſen (Elſaß) auf dem Rath-
haus ausgebrochen. Bürgermeiſter Wick und die Gemeinderäthe,
darunter ſämmtliche liberale Stadträthe, haben ihre Demiſſion
gegeben. Die Demiſſion wird in einem offenen Briefe begründet,
welcher wie folgt lautet: „Wir unterzeichneten Gemeinderäthe
bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir mit dem
heutigen Tage aus dem Gemeinderath austreten. Die Gründe
hierfür ſind erſtens die ausgeſprochene Tendenz einer Anzahl
demokratiſcher Gemeinderäthe, eine das Anſehen des Bürger
meiſteramts und die Jntereſſen der Stadt in gleicher Weiſe ſchädi
gende Nebenregierung einrichten zu wollen; zweitens die daraus
ſtammende Erkenntniß, daß ein gedeihliches Zuſammenwirken
zwiſchen uns und jenen Gemeinderäthen ausgeſchloſſen iſt. Mül-
hauſen, 31. Juli 1902. Burghardt, Federmann, Gegauff, Dr.
Kauffmann, Kirchner, Ludwig, Wick, Zünnel.“ Dieſe Er-
klärung haben zwölf ſozialdemokratiſche Gemeinderäthe mit einer
Gegenerklärung beantwortet. Von den 36 Mitgliedern des Mül-
hauſer Gemeinderathes haben ſeit der letzten Gemeinderathswahl
elf demiſſionirt. Es verbleiben noch dreizehn Demokraten und
zwölf Sozialiſten. Da mehr als ein Viertel der Gemeinderäthe
ausgeſchieden ſind, ſo haben Erſatzwahlen ſtattzufinden.

e Wurſt wider Wurſt. Nach dieſem Satze, ſo klagt das frei
ſinnige „Berliner Tageblatt“, wollen die Amerikaner nun
handeln, denn ſie wollen dem deutſchen Verbot der Einfuhr bo-
raxirten amerikaniſchen Fleiſches nun ein Verbot der Einfuhr
deutſcher, in gleicher Weiſe präparirter Exportwaaren gegenüber
ſtellen, und dann ſei es mit dem Export der Knackwürſtchen
und ähnlichen Delikateſſen vorbei. Unſeres Wiſſens hat, ſo meint
hierzu zutreffend die „D. T.Ztg.“, gerade das „Berliner Tageblatt“
bisher c mit dem Verſuche ſich abgequält, nachzuweiſen, daß
Deutſchland zu wenig Fleiſchnahrung produzire. So müßte ihm es
doch recht ſein, wenn das Knackwürſtchenfleiſch im Lande bleibt und
uns redlich nährt.

Ausland.
Jtalien.

Der König und die Schweiz,.
Nach einer Meldung aus Rom ſoll es bezüglich der dem Könige

Viktor Emanuel III. anläßlich ſeiner Reiſe nach Berlin auf
ſchweizeriſchem Boden zugedachten Begrüßung nunmehr feſtgeſetzt ſein,
daß der eidgenöſſiſche Bundesrath dem Könige bei der Durchfahrt durch
Luzern ein Dejeuner darbieten wird. Damit würde alſo die
Wiederherſtellung durchaus freundlicher Beziehungen zwiſchen Jtalien
und der Schweiz nach Beilegung des Geſandtenkonfliktes auch äußerlich
aufs Schönſte dokumentirt.

England.
König Eduards Geneſung

in ſo günſtiger Weiſe an, daß er mit Zuſtimmung der
erzte ſogar beſchloſſen hat, eine Parade über die zur

?rönung nach London gekommenen Kolonialtruppen
zuhalten. Es heißt, daß der König ſehr darauf beſtanden
be, daß gerade e Theil des urſprüngüc Krönungs-

programms zur Ausführung gelange, da er beſonders die
Eingeborenen aus Jndien, die wochenlang in einem für ſie
ungewohnten und ungeſunden Klima ausgehalten haben auf
keinen Fall enttäuſchen wollte. Die e e ſoll
am Montag, den 11. Auguſt, in den zum BuckinghamPalaſte
ehörigen Anlagen ſtattfinden und man nimmt an, daß der
önig dabei entweder im offenen Wagen oder in ſeinem

Krankenſtuhle ſitzen wird. Vorausſetzung für dieſe Ver
anſtaltung iſt natürlich günſtiges Wetter.

Spanien.

Ein Wieder aufbau der ſpaniſchen Flotte?
Aus Madrid wird gemeldet, daß der Wiederaufbau der

ſpaniſchen Flotte nunmehr ernſthaft ins Auge gefaßt werden
ſolle und daß beabſichtigt ſei, ein Geſchwader von 16 neuen
Schiffen zu ſchaffen. Alle Linien hiffe ſollen in England ge
baut werden, vier davon nach dem Typ des alten
Schlachtſchiffes zweiter Klaſſe „Pelayo“, der im Jahre 1886
zu aſſer gelaſſen wurde und ein Deplacement
von 9918 To. hat. Die übrigen Schiffe ſollen von
der inländiſchen Privatinduſtrie nach Plänen hergeſtellt werden,
die die Admiralität in ihren Bureaux anfertigen laſſen will. DieKoſten für die ſämmtlichen Neubauten werden auf 400 Millionen

Francs berechnet, von denen als erſte Rate 40 Millionen ins
diesjährige Marinebudget aufgenommen werden ſollen.

So wuünſchenswerth auch die Beſchaffung einer
modernen Flotte im Jntereſſe der ſpaniſchen Landesver
theidigung ſein mag, ſo wenig wahrſcheinlich erſcheint
uns jedoch die Möglichkeit dazu bei der gegenwärtigen Finanz-
lage des Landes. Freilich heißt es, daß man W Beſchaffung
der erforderlichen Mittel keine neuen Verbindlichkeiten eingehen
und deshalb auch keine Anleihe aufnehmen werde, ſondern
daß man zunächſt an den Patriotismus reicher Mitbürger
appelliren wolle und hoffe durch ſie etwa 30 Millionen
Wrwy für die erſten Baurgten aufzubringen, aber dieſer

nicht daran glauben können, ein ernſthaftes Miniſterium werde
ihn zur Baſis ſeines Flottenbauprogramms wählen.

Türkei.

Demiſſion des armeniſchen Patriarchen,
Die Konverſion der Zollanleihen.

Der armeniſche Patriarch Ormanian überreichte der Pforte
ſeine De miſſion unter Hinweis darauf, daß die türkiſche
Regierung die Beſchwerde wegen der gegenüber den Armeniern
angewendeten außerordentlich einſchränkenden Maßnahmen nicht
berückſichtigen wolle. Der Patriarch erklärt, es bleibe ihm mit
Rückſicht darauf, daß infolge der Maßregeln zahlreiche Armenier
ihren Glauben wechſeln, kein anderes Mittel übrig.

Es hieß, daß das auf das Unifizirungsprojekt be
zügliche Jrade einige Vorbehalte enthalte. Demgegenüber er
klären die betheiligten Kreiſe, daß von ſolchen Vorbehalten keine
Rede ſei. Es verlautet, Rouvier habe ſich verpflichtet, die Mittel
zur Durchführung der Konverſion der Zollanleihen herbeizuſchaffen.
Dieſe Operation dürfte der türkiſchen Regierung einen Gewinn
von zwei Millionen türkiſchen Pfund bringen.

China.

Neue chineſiſche Forderungen.
Die von den Mächten im Prinzip zugeſtandene Räumung von

Tientſin hat die ſüdlichen Vizekönige zu der Forderung ermuthigt,
daß die fremden Truppen aus Shanghai zurückgezogen
werden möchten. Ein Telegramm aus London, 4. Auguſt, meldet
hierzu: Der Vizekönig von Nanking hat durch den Taotai von
Shanghai ein energiſches Geſuch an die Konſuln der vier dort
Garniſonen haltenden Mächte' gerichtet behufs Erlangung der bal-
digen Zurückziehung dieſer Garniſonen. Er betont, daß China die
Friedensbedingungen erfüllt habe, was durch die Rückgabe von
Tientſin an die chineſiſchen Behörden anerkannt werde, ſowie daß
die Hangtſe-Vizekönige während der Boxer- Unruhen die Ordnung
wahrten und daß die gegenwärtige Lage keine Truppen in Shanghai
crheiſche. Die Chineſen erklären, die Konſuln von England, Frank
reich und Japan hätten die Angelegenheit an ihre Geſandten ver-
wieſen. Der deutſche Konſul iſt abweſend, und ſein Stellvertreter
übermittelte das Geſuch an ſeinen Geſandten. Die Chineſen hoffen,
eine unzweideutige Erklärung der drei Mächte, daß ſie zur Räumung
bereit ſeien, werde Deutſchland beiwegen, ſeine Stützpunkt- Politik
aufzugeben. Die „Times“ bemerken hierzu, es ſei nicht über-
raſchend, daß der Stockung in den Verhandlungen über den Handels-
vertrag mit China ein energiſches Geſuch von China gefolgt ſei.
Der Vizekönig hoffe jedenfalls, die Verhandlungen von der Haltung
der Mächte zu ſeinem Geſuche abhängig zu machen. Das Geſuch
ſei glücklicherweiſe ein billiges. Das Blatt ſchließt mit einem
dringenden Geſuch an Deutſchland, ſich der eventuellen
Räumung anzuſchließen, da Graf Bülow im März ſeine Erklärung,
die Räumung ſei bedenklich, mit dem Hinweis auf die gleiche Ge
ſinnung der anderen Mächte vertheidigt habe.

Kubag.

Anleihe.
Wie aus Habana gemeldet wird, hat die kubaniſche Kammer

eine Geſetzesvorlage angenommen, durch welche die Regierung zur
Aufnahme einer Anleihe von 35 Millionen Dollars ermächtigt wird.
Die Anleihe, welche nicht unter 90 Prozent zur Ausgabe gelangen
ſoll, ſoll höchſtens mit 5 Prozent verzinſt werden und innerhalb
40 Jahren zurückzahlbar ſein.

Südafrika.

Die Burenführer und die ſüdafrikaniſchen
Angelegenheiten.

Was die Burenführer auf Reiſen und die ſüdafrikaniſchen
Angelegenheiten anlangt, ſo iſt, wie bereits kurz gemeldet,
der frühere Präſident Steijn mit ſeiner Familie in
Begleitung Fiſchers und Weſſels am Sonntag Vormittag inHoek van Holland eingetroffen und dort im Ramen Krügers

von Wolmarans begrüßt worden. Steijn hat alsbald die
Reiſe nach Scheveningen fortgeſetzt, wo er Mittags eintraf und
am Bahnhofe von zahlreichen Perſonen begrüßt wurde. Steijnerſuchte den Spey llorteſonderken des „Daily Telegraph“,

der mit ihm reiſte, das Gerücht für unbegründet zu
erklären, daß er nicht den Boden Englands betreten wolle er
habe im Gegentheil die Abſicht, einige a in England
zu verbringen, bevor er nach Aſrika zurückkehre, und ſeine
Kinder in eine engliſche Schule zu ſchicken.
Aus Johannesburg wird berichtet: Zum 23.
Auguſt iſt eine Verſammlung einberufen worden zu
dem Zwecke, eine repräſentative Körperſchaft zu
ſchaffen, welche in Ermangelung repräſentativer Einrichtungen
in der Lage ſein ſoll, eine Autorität in allen Angelegenheiten
von öffentlichem Jntereſſe zu bilden. Die Führer der
Berg arbeiter im Rand ſchaffen eine Organiſation in
der Abſicht, eine Reihe von politiſchen und ſozialen Reformen
zu erlangen. Wie die „Times“ ferner aus Johannesburg vom
2. d. Mts. melden, ſuchen mehrere große Bergwerksetabliſſements
wegen Mangels an Arbeitskräften von Eingeborenen
chineſiſche Arbeitskräfte in Transvaal einzuführen.

Lukas Meyer iſt am Montag im Haag eingetroffen.

Mangel an Arbeitskräften.
Wie die „Times“ aus Johannesburg meldet, ſuchen mehrere

große Bergwerksetabliſſements wegen Mangels an Arbeitskräften
fay Eingeborenen chineſiſche Arbeitskräfte in Transvaal einzu
ühren.

Aus Nah und Fern,.
Prinzeſſin Heinrich von Preußen in Lebensgefahr. Wie noch

erinnerlich ſein wird, ereignete ſich zwiſchen Münſter und Osnabrück
am 29. Juni ein Giſenbahn-Unfall, bei dem das Leben
der Prinzeſſin Heinrich von Preußen in Gefahr
ſchwebte. Wie der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt jetzt
die Angelegenheit zum Austrag gekommen und hat für eine Anzahl
Betheiligter ernſte Folgen gehabt, zumal Miniſter Budde eine
beſonders ſorgfältige Prüfung der Angelegenheit angeordnet hatte.
Der Salonwagen, in dem die Prinzeſſin Heinrich nebſt Gefolge
gerade ein Eſſen einnahm, ent gleiſte in der Nähe von Katten
venne, eine Thatſache, die ſich durch anhaltendes, donnerähnliches
Geräuſch bemerkbar machte. Man zog die Bremſe (Noth
bremſe), dieſe verſagte indeſſen trotz eifrigſter Bemühungen
des Kammerherrn Frhr. v. d. Kneſebeck. Dazu kam, daß der be
treffende Wagenwärter entgegen ſeiner Jnſtruktion
ſeinen Poſten verlaſſen hatte. Nachdem der Train eine
Strecke von über zwei Kilometern durchraſt hatte, wurde man auf
die äußerſt gefahrdrohende Lage, welche die Jnſaſſen des Wagens
in großen Schrecken verſetzt hatte, aufmerkſam und ſetzte die Bremſe
des nächſten Wagens in Thätigkeit. Nach weiteren etwa 700
Metern gelang es, den Zug zum Stehen zu bringen. Vor Allem
iſt jetzt der Wagenwärter beſtraft worden. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat aus Anlaß dieſes eklatanten Falles Ge
legenheit genommen, beſonders ernſte Mahnungen zu
allergrößter Sorgfalt ergehen zu laſſen. Namentlich
ſoll auch den Bremsvorrichtungen größte Sorgfalt gewidmet
werden, da durch ein Nichtfunktioniren ihre Thätigkeit illuſoriſch
gemacht und ſchwere Unfälle herbeigeführt werden können. Jns-
beſondere ſoll den von Mitgliedern des königlichen Hauſes, anderen
a whkeiten und dergleichen benutzten Zügen Sorgfalt zutheil
werden.

Der Ausſtand der galiziſchen Feldarbeiter. Drahtmeldungen
aus Lemberg zufolge dauert der Ausſtand der galiziſchen Feld
arbeiter unverändert fort. Jn Busk im Bezirke Kamiſuka

ſchwanden unter dem vorrückenden Eiſe,

nicht zugekaſſen. Man hak um Enkſendung von Militär gebet,
Jn Szerſzeniowe im Bezirk Lorſzezotww kam es beim Eintreffen u
fremden Arbeitern zu Ruheſtö rungen die Gendarmerie
das Militär ſtellten die Ruhe jedoch bald wieder her und verhaftet
zehn Perſcnen wegen Aufwiegelung. 3

Das Opfer eines amerikaniſchen Duells war, wie nunmeß
feſtſteht, der aus Mehlſack in Oſtpreußen gebürtige Jnge nien
Reinhold, welcher ſich, wie wir kürzlich meldeten, auf der Fahrt
nach Landsberg a. W. in einem Abtheil I. Klaſſe des Verline-
D-Zuges erſchoſſen hat. Dem Duell liegt angeblich eine Liebes
affäre zu Grunde; ein Freund bewarb ſich um die Gunſt von
Reinholds Herzensdame, was ſchließlich die Herausforderung zu
einem amerikaniſchen Duell zur Folge hatte. Das Todesloos traf
Reinhold, welcher den Freund gefordert hatte. Dieſe Angaben
werden zum Theil durch einen Brief beſtätigt, den Reinhold un
mittelbar vor Ausübung der unſeligen That an ſeine in Oſtpreußen
lebende Mutter gerichtet hat. Jn dieſem Schreiben bittet er die
Mutter, ſie möge ihm nicht fluchen, wenn er freiwillig aus dem
Leben ſcheide; er ſei ſich vollſtändig klar über ſeine Handlung
Die Hevausforderung zum Duell nach amerikaniſcher Art habe
ſelbſt veranlaßt. Das Loos zu ſterben ſei ihm zugefallen
Der unglückliche junge Mann war, wie jetzt bekannt wird, von
15. Januar bis Ende Juni d. J. als Ingenieur bei dem Deich-
bauamt in Kaukehmen angeſtellt und hatte ſein gutes Auskommen
Seit 15. Juli war er in gleicher Stellung bei einer Berliner Deich-
baufirma beſchäftigt und wohnte in Charlottenburg. Seine Vor-
geſetzten ſtellten ihm das Zeugniß eines braven Mannes aus
der durch ſeinen Fleiß und ſeine Begabung noch viel hätte erreichen
können.

Ein Luftſchiffer vom Prinzen Heinrich gerettet. Der Wiener
Luftſchiffer Strohſchneider unternahm in Kiel mit ſeinem
Begleiter einen Aufſtieg. Aus bedeutender Höhe ſtürzte plötzlich der
Ballon in den Kriegshafen hinab, unweit des Pangers „Haiſer
Friedrich III.“ Der Geſchwaderchef Prinz Heinrich ließ
ſofort Pinaſſen klarmachen, beſtieg davon eine zur Betheiligung am
Rettungswerk und rettete den Luftſchiffer, deſſen Vegleiter
ſchwimmend ein Linienſchiff erreicht hatte.

Ein furchtbares Gewitter iſt Sonnabend über Dijon nieder
gegangen. Es fielen taubeneigroße Hagelſchloſſen. Dächer wurden
abgedeckt und Bäume entwurzelt. Der Bahnverkehr iſt theilweiſe
eingeſtellt. Jn Tarn und Grenoble ſind ebenfalls ſchwere Ge-
witter niedergegangen. Jn Clermont wurde eine Frau durch
Blitzſchlag getödtet. Jn Tulle zündete der Blitz, 20 Häuſer
brannten ab, über hundert Perſonen ſind obdachlos. Jn
Nagy-Szöllös (Kom. Ugocſa) hat ein furchtbares Hagel-
wetter die ganze Mais- und Weinernte vernichtet. Vier Perſonen
wurden auf dem Felde durch fauſtgroße Hagelkörner getödtet.

Ueber einen furchtbaren Gletſcherſturz im Ka ukaſus wird
einem engliſchen Blatte aus St. Petersburg geſchrieben: Am
Morgen des 16. Juli wurden die Oſſetinier im Kaukaſus, die die
vom Genal Don durchfloſſene Schlucht bewohnen, durch ein donner-
ähnliches Geräuſch erweckt, dem ein Wirbelwind und unmittelbar
darauf eine ungeheure Lawine folgte. Der Sturz war ſo heftig,
daß er die erſchreckt Flüchtenden in die Höhe hob. Jm oberen
Theil der Schlucht ſtand ein kleines Sanatorium, deſſen zwölf
Gebäude um die heißen, ſtahleiſenhaltigen Quellen ſtanden. Jn
einem Augenblick verſchwanden Gebäude und Kranke unter dem
Eiſe. Der einzige Ueberlebende iſt ſchwer verletzt. Der Gletſcher
bedeckte eine Strecke von drei engliſchen Meilen und fegte Alles
vor ſich weg. Zwei Tage ſpäter nahm ein zweiter, noch viel
größerer Eisſtrom denſelben Weg. Vier Oſſentinier, die nach
den Leichen der Opfer des erſten Unglücks ſuchten, bemerkten im
Thal eine kleine Wolke, das ſichere Zeichen eines Eisrutſches, und
wurden gleich darauf von einem Stoßwind umgeworfen. Zwei ver

während die beiden
Anderen wie durch ein Wunder auf der Oberfläche blieben und mit
Blitzesſchnelle vier Meilen thalabwärts getragen wurden. Eine
Rettungsmannſchaft hatte ſie faſt erreicht, da überſchlug ſich der
Block, auf dem ſie ſtanden, und ſie wurden unter dem Gletſcher be
graben. Wie ſchnell ſich der Eisſtrom fortbewegte, erhellt daraus,
daß der zweite Gletſcher in zwei Minuten acht Meilen bedeckte.
Ein Bauer iſt auf wunderbare Weiſe gerettet worden. Die Ge
walt des Windes warf ihn nieder und das Eis ſchloß ſich um ihn
auf allen Seiten, ſo daß er wie auf dem Grunde eines Brunnens
mit d retten Eiswänden ſtand, aus dem er glücklich gerettet
wurde.

Venedig ſtürzt zuſammen. Die Anzeichen, daß der Palazzo
Reale durch den Einſturz des Campanile in be-
drohlicher Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen wurde,
mehren ſich. Schon in den letzten Tagen wurde eine Er-
weiterung der Mauerriſſe bemerkt und eiſerne Träger
welche die Mauertheile zuſammenhalten ſollten, brachen. Sonntag
Morgen fand man auch an der zweiten Säule, vom Campanile
aus gerechnet, Sprüngez; im dritten Bogen fand man Marmor
ſchild und Geſimſe gebrochen. Der Sprung reicht bis zum
Dach. Lautes Krachen hatte Nachts die Aufſichtsorgane auf
merkſam gemacht, daß ſich neue Riſſe bilden.

Der einzige Sohn Anton Rubinſteins, Jacob, iſt, wie ſoeben
in Petersburg gemeldet wird, in der Nähe von Paris in einer
Nervenheilanſtalt geſtorben.

Von der „Primus“Kataſtrophe. Der Kaiſer hat von den
Altonger Behörden einen genauen Bericht über die „Primus“

Kataſtrophe eingefordert, ſowie die Einſendung eines Situgtions
planes der bei Nienſtedten gelegenen Unfallſtelle.

Der Römer in Frankfurt a. M. wies am 4. Auguſt die
erſten Riſſe auf, die ſofortige Abſtützungen nothwendig
machten.

Geſundheitspolizei. Nach einer Bekannkmachung des Quaran-
täneamts unterliegen des beſorgnißerregenden Ausbruches der
Cholera in Egypten wegen von jetzt ab ſämmtliche Herkünfte aus
Eghpten in Bremerhaven einer geſund heitspolizeilichen Kontrole.

Plötzlicher Tod. Der Kommandeur des 1. Bataillons des
mecklenburgiſchen Grenadier- Regiments Nr. 89, Major
v. d. Wenſe erlitt, wie wir im „Roſt. Anz.“ leſen, Montaz
Morgen beim Exerzieren einen Schlaganfall, an deſſen Folgen er
verſtarb. Major v. d. Wenſe hielt auf ſeinem Pferde vor der
Front und ſank plötzlich aus dem Sattel.Abgeſtürzt. Seit Montag voriger Woche wurde in Zermatt
ein Gerichtsaſſeſſor aus Berlin, der einer Aeußerung zufoölge
Edelweiß ſuchen gegangen war, vermißt. Nach langen vergeb
lichen Nachforſchungen wurde am Montag beim Durchſuchen de
Zmuttflühe ſeine zerſchmetterte Leiche, von der der Kopf abge
riſſen war, an einer ſenkrechten Felswand unter dem Hohlicht
hängend, entdeckt und unter großen Schwierigkeiten geborgen.
Er war mehrere hundert Meter vom Hohlicht abgeſtürzt.

Die verſchwundene Baroneſſe. Die Angelegenheit der in Buda
peſt verſchwundenen Adelina v. Neheimb, deren Eltern r
Rixdorf wohnten, bekommt ein immer ſeltſameres Geſicht. An
einen Selbſtmord will man in Budapeſt nicht mehr recht glauben,
da der kürzlich am Donauufer aufgefundene Strohhut mit blauem
Bande nicht Eigenthum der Vermißten geweſen iſt. Man rechnet
ſchon mit der Möglichkeit einer Myſtifikation. Da der Vater, der
aus Ungarn ſtammt, als Ingenieur keine Stellung fand und zudem
noch kränklich iſt, ging es der Familie ſchlecht. Die älteſte Tochter
Adeling ſuchte daher mit Empfehlung der Mutter verſehen
einen Paſtor in Lewa (Ungarn) auf, der ſie bei einer Baronin
Orban als Bonne unterbrachte. Sie gab aber dieſe Stellung bald
auf und reiſte nach Budapeſt, wo das junge neunzehnjährige
Mädchen hilflos und verlaſſen umherirrte. Jn einem Kaffeehauſe
machte ſie die Bekanntſchaft eines älteren Beamten, der ſich ihrer
annahm, ihr auf eine Woche Koſt und Logis begzahlte, und dem ſie
angab, eine verarmte Baroneſſe zu ſein. Nach fünf Tagen war da
Mädchen verſchwunden, ihr Aufenthaltsort iſt unbekannt. Vi
ſchon mitgetheilt, deuten einige Anzeichen darauf hin, daß die junge
deling auf irgend em. e ne S Wage r

Möglicherweiſe entpuppt ſi ie ganze Selbſtmordaffäre
dem übrigen myſteriöſen Drum und Dran ſchließlich als eine u
ausgedachte Reklame für einen neu auftauchenden Brettlſtern

Ausweg erſcheint uns doch ſo wenig zuverläſſig daß wir wurden die fremden Arbeiter von den Ausſtändigen zur Arbeit Uebrigens ſoll auch vor einiger Zeit der ältere Bruder Adelinas
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in ähnlich geheimnißvoller Weiſe ſpurlos geworden ſein, Und jetzt
iſt auch der Vater der jungen Dame aus Rixdorf verſchwunden,
und von der Mutter, die zur Zeit noch in Rixdorf wohnt, verlautet,
daß auch ſie demnächſt nach Ungarn abreiſen will, angeblich, um
dort eine Stelle als Lehrerin anzunehmen

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Ernſt Dümmler in Berlin feiert am

eutigen Dienstag das goldene Doktor-Jubiläum.P ausgezeichnete Geſchichtsforſcher iſt ein Sohn des bekannten

Berliner r rin „Dümmler. Am29. Juni 1852 beſtand Dümmler die mündliche Doktorprüfung
(Kigorosuw), bei der u. a. Ranke ihn in griechiſcher, römiſcher
und deutſcher Geſchichte, Boeckh in alter Geſchichte prüfte,
gumma cum laude. Während 33 Jahre, von 1855 bis 1888,
wirkte Dümmler in Halle, wo er vielen jungen Hiſtorikern
die Methode ihrer Wiſſenſchaft beibrachte. Dann wurde er zur
Leitung der Centraldirektion der Monumenta Gerwaniae als
Nachfolger von Waitz nach Berlin berufen. Seit dem 19. De
ember 1888 iſt er ordentliches Mitglied der Akademie dereben Dümmler iſt einer der liebenswürdigſten und

bedeutendſten Gelehrten unſerer Zeit.

Zum Tode von Auguſt Klughardtk. Aus Deſſau
haben wir das am Sonntag erfolgte Ableben des Hoffkapellmeiſters
und Komponiſten Auguſt Klughardt berichtet. Klughardt ſtand
erſt im 55. Lebensjahre, und nach ſeiner kräftigen, elaſtigen
Erſcheinung hätte man ihn vielleicht noch auf zehn Jahre jünger
taxirt. Seine Arbeitsfreudigkeit und Schaffensluſt zeitigte gerade
in den letzten Jahren eine Reihe ſehr bemerkenswerther,
formenreifer Werke, unter denen das Oratorium „Die Zerſtörung
Jeruſalems“ ſogar einen ganz ungewöhnlichen Erfolg davontrug und
von zahreichen deutſchen ſowie von verſchiedenen ausländiſchen Ehören
zur Aufführung gebracht wurde. Unlängſt erſt ließ Klughardt ein
neues Oratorium „Judith“ erſcheinen, während früher ſchon ſein
Hratorium „Die Grablegung Chriſti“ bekannt wurde. Seinen Ruf
begründete Klughardt mit ſeinen großen Orcheſter- und
Kammermuſikwerken, unter denen hervorzuheben ſind fünf
Symphonien, zwei Suiten, eine Anzahl Ouverturen („Jm Frühling“,
„Sophonisbe“), dann ein Konzert für Oboe, ein Violinkonzert, ferner
zwei Streichquartette, ein Streichſextett, ein Bläſerſextett und die viel
geſpielten „Schilflieder“, Phantaſieſtücke nach Lenau für Oboe, Bratſche
und Klavier. Weniger durchzudringen vermochte Klughardt mit
ſeinen Opern „Mirjan“, „Jwein“, „Gudrun“ und „Die Hochzeit
des Mönchs“. Klughardt ſtammte aus Cöthen, wo er 1847 ge
boren wurde. Seine Studien machte er in Dresden von be
ſtimmendem Einfluß auf ſeine Entwickelung war aber ſein Aufenthalt
in Weimar bei Liszt. Als Dirigent wirkte Klughardt (ſeit 1882 zu
Deſſau) im Sinne der neudeutſchen Schule. Er hat auf der kleinen
Deſſauer Bühne treffliche WagnerAufführungen zu Stande gebracht.
Als Komponiſt hielt er ſich bei aller fortſchrittlichen Geſinnung mehr
an die hergebrachte Form, die er mit bemerkenswerthem Geſchick zu
handhaben und mit geſchmackvollem, anſprechendem Jnhalt zu füllen
wußte. Mancherlei neuere Errungenſchaften, wie die farben-
reichere Harmonik und das üppigere Jnſtrumentalkolorit, finden ſich
in ſeinen Kompoſitionen mit Phantaſie und ſicherem künſtleriſchen Blick
verwendet und wenn Klughardt dem Weſen ſeines Talents und ſeiner
Produktion nach auch wohl mehr der konſervativen Richtung zuneigt,
ſo erfreute er ſich doch auch unter den Anhängern des muſikaliſchen
Fortſchritts der größten Hochſchätzung. Verhältnißmäßig früh iſt er
ſchon zu reichen Ehren gelangt, er erhielt den Titel eines Hofraths
und wurde zum philoſophiſchen Ehrendoktor promovirt. Vor einiger
Zeit wählte die Königliche Akademie der Künſte in Berlin Klughardt
zu ihrem ordentlichen Mitgliede.

Eiſenach, 4. Aug. Verſammlung deutſcher
Nahrungsmittelchemiker.) Die erſte Jahresverſamm
ung der Vereinigung deutſcher Nahrungsmittelchemiker wurde
an Profeſſor Hilger München eröffnet. Das Reichsamt des

nnern, das Reichsgeſundheitsamt, ſämmtliche deutſchen Staaten
und die Schweiz ſind vertreten. Nach den offiziellen Begrüßungen
und der Genehmigung der Statuten wurde in die Erledigung der
Tagesordnung eingetreten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem EiſenbahnStations-Aſſiſtenten a. D.

Emil Wagner zu Jeſſen im Kreiſe Schweinitz, bisher zu Berlin, der
Königliche KronenOrden vierter Klaſſe. Dem Kreisſekretär Otto
Merſeburger in Heiligenſtadt wurde der Charakter als Kanzlei
rath verliehen, dem Erſten Bürgermeiſter Adolf Trenckmann in
Mühlhauſen i. Thür. der Titel „Ober-Bürgermeiſter“.
M wer

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Ouerfurt, 4. Aug. (Epidemie. Auszeichnung.

Vaſſerleitung.) Der Maſernerkrankungen wegen muß die hieſige
Vorbereitungsſchule, die morgen ihren Unterricht wieder beginnen
ſollte, auf behördliche Anordnung noch bis zum 10. Auguſt geſchloſſen
bleiben. Jn letzter Zeit ſind hier auch verſchiedene Kinder an den
Spitzpocken erkrankt. Dem Kreisboten Eberhardt hier, der am
1. September d. Js. in den Ruheſtand tritt, iſt von Sr. Majeſtät das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Jn Ziegelroda wird dem
wo ähnlich wie in Gleina, Steigra und Kalzendorf, eine Waſſerleitung
angelegt.

Zieſar, 3. Aug. (Unglücksfall mit der Senſe.) Auf
einer Wieſe des Nachbardorfes Dretzen hatte ein Landmann Gras
gemäht. Er wollte ſeine Senſe, die am andern Tage wieder benutzt
werden ſollte, in einem größeren Heuhaufen verbergen und hieb ſie in
dieſen von der Seite hinein. Da ertönte plötzlich aus dem Heu ein
heftiger Schmerzensſchrei. Das achtjährige Töchterchen des Landmanns
hatte ſich, ohne daß er davon wußte, in den Heuhaufen gelegt und war
darin eingeſchlafen. Durch den Senſenhieb erlitt es zwei klaffende
Wunden an einem Arm und einem Bein, an denen es in ärztlicher
Behandlung darniederliegt. Leicht hätte der ſonſt ſo vorſichtige Mann
ſein Kind tödten können. Dieſer Vorfall mahnt wieder zur äußerſten
Vorſicht mit der geſährlichen Senſe.

Ouedlinburg, 4. Auguſt. (Tödtlicher Sturz.) Der
Malerlehrling R. Heinemann aus Suderode, der bei dem Malermeiſter
W. Reinhard hier in der Lehre ſteht, iſt am Sonnabend bei Anſtreiche
arbeiten, die er am Bahnhofsgebäude in Ditfurt ausführte, etwa andert
halb Etagen tief von einer Leiter herabgeſtürzt. Die durch den Sturz
herbeigeführten Verletzungen waren leider ſo ſchwer, daß der junge
Mann nach kurzer Zeit ſtarb. Wie verlautet, ſoll der Unfall durch
den Bruch einer Leiterſproſſe herbeigeführt worden ſein.

Stendal, 4. Aug. (Schließung des Schießſtandes.)
Der hieſigen Schützengilde iſt ſeitens der Polizei das Schießen auf ihrem
Scheibenſtande unterſagt, weil verirrte Kugeln die Bewohner der
Wendſtraße gefährden ſollen.

Gerichtszeitung.
-2. Halle a. S., 4. Aug. (FerienStrafkammer.) Der

Schwindler, welcher, wie die „Hall.Ztg.“ ſ. Zt. berichtete, ſich durch die
unwahre Angabe, er ſei von der Jalouſie-Fabrik Franz Rudolph u. Co.
hierſelbſt beauftragt, die Jalouſien zu revidiren, ob ſie richtig
funktionirten, Eingang in die Wohnungen einer Anzahl wohlhabender
Leute verſchaffte, wurde heute in dem wegen Diebſtahls wiederholt
vorbeſtraften Tiſchler Arthur Hintſch aus der Unterſuchungs
haft dem Strafrichter vorgeführt. Er ſtand unter der
Anklage des Rückfalldiebſtahls in neun Fällen. Neben ihm mußte der
Goldſchmied Hermann Sch. als Angeklagter erſcheinen weil er dem
Diebe die geſtohlenen Sachen abgekauft und dadurch ſich der Hehlerei
ſchuldig gemacht hatte. H. legte ein offenes Geſtändniß ab und gab

wo er die Sachen erworben, habe ihn Sch. nicht weiter
gefragt. Wie Eingangs erwähnt, verſchaffte er ſich
unter der ſchwindelhaften Vorgabe, die Rollläden nachſehen
zu müſſen, Eingang in eine Anzahl Wohnungen und benutzte
einen unbewachten Augenblick, um namentlich Werthgegenſtände, die leicht
zu verbergen waren, zu ſtehlen. Auf ſolche Weiſe eignete er ſich einen
vergoldeten Becher, eine goldene Broſche, 2 ſilb. Erinnerungsmedaillen,
eine zweireihige ſilb. Damenurkette, eine Granatbroſche, Haarkette,
goldene Ringe, Alfenidelöffel, ein goldenes Armband, vergoldete
Löffel, mehrere Portemonnaies mit 3--7 Mark Jnhalt und dgl. an.
Zumeiſt machte er die Sachen unbrauchbar und verkaufte ſie nach
dem Metallwerthe an Sch., und zwar unterm Preiſe, wie er be
hauptet. Sch. beſtritt dieſe Angaben. H. ſei zu ihm gekommen,
habe ſich Sommer genannt und auf Befragen nach dem Erwerb
der Gegenſtände angegeben, ſie rührten von ſeinem verheiratheten
Bruder her, der ſich von ſeiner Frau getrennt habe, in China ge
weſen ſei und wieder ins Ausland zu gehen beabſichtige. Von
den angegebenen Sachen habe er nur einige Stücke nach dem
Metallwerthe gekauft und den reellen Preis dafür bezahlt. Daß
dieſelben unbrauchbar gemacht waren, ſei nicht auffällig und käme
alle Tage vor. Demgegenüber verblieb H. bei ſeinem Geſtändniß.
Das Gericht hielt beide Angeklagte für ſchuldig. Gerade aus der
Unbrauchbarkeit der Gegenſtände und daraus, daß keiner der auf
den beiden Erinnerungsmedaillen befindlichen Namen mit dem von
H. angegebenen Namen Sommer übereinſtimmte, mußte Sch. auf
den unredlichen Erwerb ſchließen. Er wurde wegen Hehlerei zu
drei Monaten Gefängniß, H. wegen fortgeſetzten Rückfalldiebſtahls
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus ſowie 5 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt. Dieſe hohe Strafe verhängte das Gericht mit Rückſicht
auf die Art und Weiſe der Ausführung der Diebſtähle, welche die
Zubilligung mildernder Umſtände ausſchloß.

Telegramme.
Leinberg, 5. Aug. Die Lage der Ausſtändigen iſt

ziemlich unverändert. Nach mehreren Gemeinden iſt militäriſche
ilfe entſendet worden. Jm Bezirk Brzezany iſt der Sohn

eines griechiſchen Pfarrers wegen Aufwiegelung verhaftet worden.
Madrid, 5. Aug. Nach Meldungen aus Gijon verhaftete

die Geheimpolizei während des dortigen Aufenthaltes des
Königs zwei verdächtige Perſonen, welche ſich weigerten, ihren
Wohnſitz anzugeben.

Nadrts 5. Aug. Miniſterpräſident Sagaſta iſt leicht
erkrankt.

London, 5. Aug. Der König ſtieg geſtern ohne Hilfe
die Treppen an Bord der Yacht auf und ab.

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

h

Halle a. S., Halle a. S.,
den 4. Auguſt den 5. Auguſt

(8 Uhr Abends) (7 Uhr Morgens)

Barometer Millimeter 752 752Thermometer Celſius 170 150Rel. Feuchtigkeit 820 860
Winde SW I W IMaximum der Temperatur am 4. Auguſt: 210 C.

Minimum in der Nacht vom 4. zum 5. Auguſt: 12,5 9 C.
Niederſchläge am 5. Auguſt, 7 Uhr Morgens mwWaſſerwärme der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 5. Auguſt
o R.

Waſſerſtände.
e ü unter Null.bedeutet über, unter Null. un Vrqe
Saale.

Halle 4. Auguſt 1,74 5. Auguſt 1,78 0,04
Trotha 1,56 1,58 0,02*Alsleben 3. Auguſt 1,184. Auguſt 1,28 0,10
*Bernburg 0,88 1,00 0,12*Calbe, Obp. 1,50 1,46 0,04do. Unip. v 0,26 o,34 0,08Unſtrut.
Straußfurt 3. Auguſt 1,10 4. Auguſt 1,15 0,05

Moldau.
Budweis 2. Auguſt 0,08 3. Auguſt 0,06 0,02

Prag 0,28 0,20 0,08Havel.
*Brandenburg 3 Auguſt 4. Auguſt

Oberpegel n 2,07 2,01 0,06Unterpegel 1,00 1,00*Rathenow

Oberpegel v 1,30 1,34 0,04Unterpegel x 0,60 0,54 0,06*Havelberg 1,43 1,43 sElbe,
Pardubitz 2. Auguſt 0,23 3. Auguſt 0,19 0,04
Brandeis 0,28 5 0,16 0,12Melnik v 0,00 0,18 0,18Leitmeritz v 0,06 0,17 0,11Außig 0,44 T 7 TDresden 3. Auguſt 1,134. Auguſt 1,27 0,14
Torgau 1,02 0,82 0,20*Wittenberg 1,68 1,64 0,04Roßlau 0,87 1,03 0,16*Barby v 0,90 1,10 0,20Magdeburg a 0,88 v 1,02 0,14*Tangermünde e 1,31 r 1,36 0,05*Wittenberge v 1,02 n J 1,05 0,03Lenzen v 1,12 1,08 0,04Dömitz r 0,47 a 0,471*Lauenburg e 0,58 0,56 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 4. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt Weizen Septbr.
158.75-- 159.00 Oktober 156.50 156.75 Roggen neuer
inländ. 148.00 150.00 frei Mühle, Septbr. 137.50 138.00
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 145.00 148.00 ſchwere 149.00
bis 154.00 Hafer, märk., mecklenburg., und pomm., fein 187.00
bis 196.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen., ſchleſ.
und ruſſ. mittel 176.00 186.00 poſ., ſchleſ. und ruſſ. gering
172.00 175.00 Mais, amerikan. mixed 140.00 142.00
türkiſcher 127.00 129.00 runder 116.00--118. 00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 180.00--188. 00 Weizenmehl 00
21.50--23.75 Roggenmehl 0 und 1 19.90 bis 21.00
Weizenkleie, grobe 9.80-10.10 feine 9.60-—-9. 80 Roggenkleie
10.00 10.40 Mittagsbörſe Weizen Septbr. 158.75 158.50
bis 158.75 Oktober 156.25 156.00 156. 50 Dezbr. 155.25

bis 195.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ., ſchleſ. und
ruſſ. mittel 175.00 185.00 poſ., ſchleſ. und ruſſ. gering 171.00
bis 174.00 Septbr. 141.50 141.00 Oktober 137.75 137.50
Mark, Dezember 133.75 133,25 Mais, amerikan. mixed 140.00
bis 141.00 runder 116.00- 118.00 frei Wagen, Dezbr. 114.00
bis 113.75 Weizenmehl 00 21.50 bis 23.75 Roggenmehl
0 und 1 20.00--21. 10 Rüböl Auguſt 52.30 Oktober
52.20-—52. 10 November 50.50 Dezember 50.30--50. 50
Mai 50.00 G. Spiritus 39.10 G. Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Septbr. 159.00 Oktober 156.50 Dezbr.
156.00 Roggen Septbr. 137.50 Oktober 134.25 Dezember
133.25 afer September 141.00 Oktober 137.50
Dezember 133.50 Mais September 115.00 Oktober 115.00
Dezember 114.00 Mehl September 18.55 Oktober 18.40

Notirungsſtelle.

Dezember 18.20 Rüböl loco 52.50 Auguſt 52.30 Oktob
52.20 Dezember 50.50 Mai 50.00 W.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

bis 155.75 Roggen, Septbr. 137.50 137.25 137. 75 137.50
Mark, Oktober 134.25 133.75 134.25 Dezember 133.00 132.75

4. Auguſt 1902.
a) Für inländ' Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 168 172 150--153 136 145 166 176
Mittelmark, Priegnitz 150 170 146--160 134136 164 190
Neumark 164--175 150 155 130 145 176 190Lauſitz 175 180 153 157 137--140 166 189
Magdeburg 162 173 148--161 136-163 164 180
Altmark 165--176 142 157 144--150 170--178
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165 180 138 166 136 149 155--180

do. weſtlich der Mulde 165 175 140--164 130--160 170 183
Erſurt 165--175 160--165 140--152 175--185
Stettin (Bezirk) 170 186 140--150 s 172
Anklam (Platz) S 152 140 165Danzig 181 160 146-147 167--175Thorn 178 134--141 128 134 154--156
Elbing o s 176 180Tilſit 190 194 166--180 163- 1754 166 180
Gumbinnen 181- 1881 162--170 S 168 180Breslau 166 179 147--153 124--142 162--168
Bunzlau 180 146 152 e 160Trebnitz 175 180 148--154 137--145 157 165
Striegau 171-183 151-153 137 142 158--166
Poſen 168--178 133 152 a 170 175Bromberg 173 176 153Kempen 174 180 146 e 146--152Kiel 170-- 175 160--165 145--155 175 180
Neumünſter 168 175 148 165 140 152 175 180
Hannover Süd 167 174 152--163 136--159 170--181

do. Elbe Weſer 3ò 154--160 180Münſterland 172 158 140 175Weſtf. Jnduſtriebezirke 177-- 185 153--161 138 146 180--188
Sauerland 174 147— 155 180Paderbornerland 1728 160 140 5Kaſſel 172 175 165--167 140 160 180 185

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. 712 g. p. i. 573 g. p. l. 450 g. p.

Berlin 170 157 s 174Breslau 180 153 142 168Poſen 178 152 r 168Hannover 174 160 2 181Neuß 176 140 e 165Mannheim 166 146 2 170Hamburg 170 157 7 170e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede.
am 4. Aug., am 2. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 778/, Cts. A161,00. 161,00
CThicago x Aug. 71 Cts. „161,00 24530
Liverpool Septb. Feiertag „I75,Odeſſa r loko 78 Kop. 154,50 154,25Riga v2 loko 94 Kop. 171,75 171,75Jn Paris Aug. 21.65 fes. „176,00 175,25Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl. 14075 119725

13475 13475
15050 15050

a d 512475 128

Newyork nach Berlin Roggen loko 65 Cts.

Odeſſa loko 63 Kop.Riga loko 78 KopAmſterdam nach Köln Oktober hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Sept. 62 Cts.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 4. Auguſt.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver un3, d 3. d. z. d. kauft verkauft

96 Ninder, S a 2 S 2davon 23 Ochſen, 35 2 33 2 30 2 23 e2 Färſen, 33 31 2 29 2 2 c52 Küdhe, 2 2 29 2 26 2 52 219 Bullen, 34 2 32 e 29 2 19 e31 Kalken, 46 2 41 36 r 31 228 hammet, Schafe, 30 2 28 25 2 28 edavon Lämmer, 2 e 2 2 e 2114 Schweine, davon

114 Landſchweine, d 65 7 64 62 102 12Ungariſche. 2 2 2 2 2 a 7Zuſammen 269 Schlachtthiere.

Waaren- und Produktenberichte.
etreide

Hamburg, 4. Auguſt. Weizen matt, holſtein. loco 168--170,
Hard Winter Nr. 2 Aug.-Abladg. 126. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher ruhig,
Aug.-Abladg. 102, loco meccklenburgiſcher Mais ſtetig,
120, runder 97. Hafer feſt. Gerſte ſtetig.

Wien, 4. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,89 Gd., 6,90 Br., per
Frühjahr 7,24 Gd., 7,25 Br. Roggen per Herbſt 6,05 Gd., 6,06 Br.,
per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli- Auguſt 5,20 Gd.
5,22 Br. Hafer per Herbſt 5,57 Gd., 5,59 Br., per Frühjahr Gd.,

Br.

Peſt, 4. Auguſt. Weizen loco ſtill, do. per Oktober 6,56 Gd.,
6,57 Br. pr. April 6,92 Gd., 6,93 Br. Roggen per Oktober 5,65 Gd.,
5,66 Br., per April 5,96 Gd., 5,97 Br. Hafer per Oktober 5,24 Gd.,
5,25 Br., per April 5,48 Gd., 5,49 Br. Mais per Auguſt 4,86 Gd.,
4,87 Br., per Mai 5,08 Gd., 5,09 Br.

Amſterdam, 4. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November do. per März Roggen auf Termine un
verändert, do. per Oktober 119, do. per März

Antwerpen, 4. Auguſt. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer
feſt, Gerſte feſt.

Paris, 4. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Auguſt
21,65, per September 20,40, per September- Dezember 20,35,per November-

Februar 20,30. Roggen ruhig, per Auguſt 14,80, per November
Februar 15,25.

Paris, 4. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Auguſt
21,85, per September 20,45, per Sept.-Dezember 20,45, per November-
Februar 20,35. Roggen ruhig, per Auguſt 14,90, per November-
Februar 15,25.

New-York, 4. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 772 per Auguſt per September 74x, per Dezember 74!
per Mai 76!/,. Mais per September 617/, per Dezember 48!
per Mai 45/. Mehl 2,95. Getreidefracht 1

Chicago, 4. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 697
per Dezember 68 Mais per Septemver 57!/,.

an, zu jener Zeit, Mitte Juni d. Js., arbeitslos geweſen zu ſein bis 133.25 Hafer, märk., mecklenburg., und pomm., fein 186.00
Zucker.

Hamburg, 4. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

Teckolt e Raalke, Bankgeschäft, Halle a. S., Riehbeckplatz, An- u. VerKauf von Werthpapieren, Rinlösung von Conpons, Verzinsun
von Baareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, HypotheKenverkKehr.



1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Ujance, fret an Bord Ham Delſagken. HOele. Fettwaaren. Pfg. Barſe 45- 50 Pfg., Brachſen 2025 Pfg., Hummen
burg per Auguſt 6,12X, per September 6,17x, per Oktober 6,52k, per Köln, 4. Auguſt. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,00. lebende 250-270 Pfg.
Dezember 6,65, per März 6,90, per Mai 7,02x. Stetig- Hamburg, 4. Augnſt. Rübsl ruhig, loco 53. Stroh. Heu.

Kaffee. Hamburg, 2. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 5227, Mk., do. Magdeburg, 4. Auguſt. 5,80--6,50 Mk., Krumn,
S Hamburg, 4. Auguſt, Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen. raff. in Tierces, Marke Armour's Special re do. do. Chamber ſtroh 4,00-—4,50 Mk., Heu 6,00-—6,50 Mk. für 100 kg.

Nur ſür Good average Santos. September 2971, G., Dezember 301 G., lain, Roe u. Co. 54/, Mk., do. do. Choice Grocery 54/, Mk., div. Baumwolle und Wolle.
März 30*/, G., Mai 31 G. Tendenz Kaum behauptet. Marken 53 54 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. Bremen, 4. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

Amſterdam, 4. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 35. NewHork, 4. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam [oco 46 Pfg.
Havre, 4. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß 11,10, do. Rohe und Brothers 11,25. Antwerpen, 2. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B Aktober

mit 5 Points Baiſſe bis 5 Points Hauſſe, ſtetig. Zufuhren in Rio Paris, 4. Auguſt. (SchlußBericht.) Rüböl feſt, Auguſt 56,75, 4,85 Verkäufer, März 4,90 e Ruhig.
17 000 Sack, Santos 38 000 Sack. September 58,00, Sept.Dezbr. 59,25, Jan.April 59,25. Havre, 2. Auguſt. 12 Uhr. Wolle. Auguſt 144,00, DezemheHavre, 4. Auguſt. (Schlußbericht.) Good average Santos Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl 147,00. Tendenz: Suhig.
Auguſt 35/,, September 36,00, Dezember 36,75, März 37,25, Mai Verli Auguſt. K ſtärt g lmehl Liverpool, 4. Auguſt. (SchlußBericht.) Baum wolke. Um27,50. Tendenz: Unregelmäßig. 1650 M peg chie e. t ſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl z 6000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Petroleum. Hamburg, 2. Auguſt. Kartoffelſtärke 16—-16/, Mk., Lieferung Tendenz Stetig.
koch arg burg 4. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white Zrs t. en t n prentt tegies 5 t Per Auguſt u 3 eBr. tSept. 164-— 1627, Mk., SuperiorStärke162 17 Mk. t rn is, n preiAntwerpen, 4. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. ä Ats v Aug.Sept. 42/ Känferpreis, Jan. Febr. 420 Verk.-Preis,Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Auguſt 18 bez., Br., do. per Septbr. SuperiorMehl 164—17 Mk. per 100 Kilogramm. u JSept.Okt. 42 Käuferpreis, Febr.März 410/,, Verk.Prei184 bez., Br., per September- Dezember 18 bez., Br. Tendenz Feſt. Magdeburg, 4. Auguſt. Eßkartoffeln 6,00-—6,50 Mk. für Odkt.Nov. an Verk.Preis, MärzApril 410 Werth, n

RewYork, 4. Auguſt. (Telegramm.) Petroleum Standard 100 kg. Nov.Dez. 42 Verk.Preis,
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Reſined Fleiſch. Butter. Eier Metalle.Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,22. Magdeburg, 4. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis Amſterdam, 4. Auguſt. Bancazinn 76!7,.

Spiritus. 1,06 Mk. von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk. Lendon, 4. Auguſt. Silber 247/, Eſtrl. ChiliKupfer 58 Aſt,
Nordhauſen, 4. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30--1,50 Mk., Hammel per 3 Monate 531/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtri., engl. 11/, Kſul,

e Ltr.) 55,00-—57,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100 fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis Zinn 127/, Lſtrl., Zink 188/, Lſtrl.
ilogr. (106 107 Ltr.) 61,00-—63,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei, 2,50 Mk., alles für 1 Kg, Eier ſür 60 Stück 3,00-—3,60 Mk. Glasgow, 4. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die Fiſche. numbers warrants 56 sh. 15 d. Warrants Middlesborough 50 eh. 11x d
Handelskammer notirt. Hamburg, 2. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich j Dü i2. je ugemittel.g Hamburg, 4. Auguſt. Spiritus ſtill, Aug. 11x Br., 114 G., nach Qualität per i ten ape un ggrarg Pfg., Hamburg, 2. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco qgh

uguſt September 11 Br., 114 G., September Oktober 11 Br., kleine 35— 60 Pfg., Seezungen, große 175——185 Pfg., kleine 110 bis Lager 7,97x.
114 S Oltober November 11x Br., 114 G. 130 Pfg., däniſche 145— 150 Pfg., Kleiße, große 55——60 Pfg., kleine

Paris, 4. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Auguſt 32 40 Pfg. Rothzungen 50-—60 Pfg., Schollen, große 60— 65 Pfg.,
81,50, September 31,75, September Dezember 32,00, Jan.April 32,70. mittel 60 75 Pfg., kleine 30 35 fg., lebende Karpfen Pfg., wenig
e Paris. 4. Auguſt Schlußbericht. Spiritus ruhig, Auguſt ai, 25 Schelifiſche, große 22—-30 Pfg., mittel 18-—-22 Pfg. kleine 12 15 ranrerre en r eneeee enre wiede

eptember 31,75, September Dezember 32,00, Januar- April 33,00 Pfg., Cabliau, große 20-25 Pfg., kleine 10——15 Pfg., Seehechte 20-—25 n n e e e e efür Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann Lokales: Erich Ben gemae Magdeburg. 1. Auge lhygſe netbe zum Kochen, 1900 v Pa. e W r. en a e werdeDa ochen, 18, g., Vorſch Pfg., Rochen 5 J achs 150--1 t on24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-34,00 Mk., Linſen 18,00 bis Lachs, rothfl., 145-—-155 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachseretke Du vie Reg o e e e öffent

36,00 Mk. alles für 100 kg. 110--140 Pfg., Zander 70-90 Pfg., Flußhechte 80— 85 Pfg., Schnepel a

o o e e 7 h upWVriegdm mann Weinstocek, BanKgesehàärft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. So
Coursnotirungen eng hen KiſenbahnStamm-Aktien. Juduſtrie-Aktien. et

ber Verliner Börſe vom 4. Auguſt 1656 n. 1908 Dividende 1900 Admirals eHreg ne en Nane viden garten Bau 5 Niendarger Naſchinenfabrik wenig(Ergänzungs-Courſe.) Ctr 7r Segen ma icht 2 rer Steingut c e bei dDeutſche Fonds und Staatspapiere. el Dopeiner ort ſand seienJ Braun ige erdebahninsfuß Pr. Centrb.Pfdd. 1900. Mrae ger Pf do. h3 1Sadiſche Staatsanſeihe 105 2663 6 do. do. 1906 Stettiner do.Bad. Präm. Anleihe i867. 12738 neBaleriſche Präm. Anleihe 4 z Hop. B. VIII.- XII.
Barmer Stadtanleihe o. do. XV. -XVIII., unk.Berliner StadtOblig. 00 26 re bis 1905.do. do. 180 100.2063 G de de Hyp. Pfd eraunſchw. 20 Thlr.Looſe. 122.906 B N. Weſtf 9 unt. i835

dElberfelder Stadt Obl 2 o t c. i500o. do. 1809 103.506 G o. unt.Freiburger 15 Fres.8 do. do. unk. 1910Hamb. 5 Ehir beeje 33 100 Schleſ. Bod.Cred.B
137.006 do, do. do. rz. à 110.KölnMind. Pr. Anth.än. u. Reum. Com vol. 99,656 do. do. do. rz. 4100..

Rio de Jauetro, 2. Auguſt. Wechſel auf London 128
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Saline Salzungen
Schäffer K Walcker er
Schlkeſiſche Cement
Stettiner Tham. Didler
Stralſund. Spielkart. St. P.
Vereinsbrauerei Artern
Ver. Köln. Rottw. Pulv.
Weſtf. Drahtinduſtrie

do. Stahlwerke
Wilhelmshütte. e e
Wittener Guß
Zuckerfabrik Frauſtadt.

diskont.
Berlin 3. Lombard 4. Parks 2.

Amſterdam 3. Petersburg
Brüſſel 3, reugieſ. Plätze 4,

Kopenhagen 4. om 5.London 3.
Madrid 5.

NewYork 65.
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Banl-Aktien.

DividendeBant der Berliner Kaſſeuw.
Bank für Sprit und Prod.
Barmer Bankverein h
BergMärt. B. i. Elbf. a
Braunſchweiger Bank
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S Pommerſqhe
T ea Ser. D. 483 2 Poſenſche

T do. R. J 1 2 Sächſiſche IIILIIIIIWeſifgl. Prov.Ani. i. 8863 S Schieſiſche Braunſchweig Hannover.
do. do. Cob.Soth. CreditGefel.150 cGifenbahnPrioritäts-Obligationen. in h. eWeſipr. Prop An gälionen.Seſtf. Krov. Anleihe 1909 3280 ginsfuß Deuſee eſſen. habt 4
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Harburg Wien Gummi
Hannov. Maſchinen Pr.
Harkort St. Pr. konv
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Fres. 080 Mr. 1 Sr. S 2040 Mt.
Gold, Silber und Papiergeld.

Cours in Mark.
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r d 33 208 n GoldObl.. Hannoverſche Bant25 itralPacific mburger Hyp.-Bank.e L leiſe 1889 DuxBodenbacher II. Com. i. Disk.Bantdo. IIE. Königsberger Vereinsbank,do. Silber-Obl. Lüdecker Commerzbank.Hin v r Mecklendurger Hypotheten. 11p-Pragei ſd-Obl. à Mitteldeutſche Bod.Cr.A.35 Galiz. Karl ewig 1890. 100.5063 B Norddeutſche Grund Credit

101.40 Gr. Ruſſ. Eiſend. Geſellſchaft Oldenbrg. Spar u. Leihbant
JvangorodDombrowo. 103 70B Pomm. Hyp. BankKctien.107,756 Jtal. Eifenb.Obl. v. St. gar, Preuß. Jmmos. M. v. St.
do. Mittelmeerbahn ſtfr.. do. Leihhaus konv.Kaſch.Oderberg Gold Dol. Preutiſhe Bfandbr.- Bank

do. SilberObl. RealkreditbankKronprinz Kudoifsbahn.
do. (Salzkammergut)

Koslow.Woron., 1889.
Kursk. rk. ze hark.Azow 1889.
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do. PferdebahnMaſch. Sreuer.
Norddeutſche Wollkämmerei

Leipziger Vörſe vom 4. Auguſt.

Deutſche Fondz. Bank und KreditAktien.

1655030 K. Sächſ. Rent. An e ea J e Dresd r h5578385 (Ohligationen induſtrieller Gefellſchaften. S deni. lrg r

Wittenberg Finſg W er 7 89 31882 SAllgeimn. Eiktr. geſellſchaft. m Zen d Jud.Aktien, r. u. Stamm-Brior.ka do. St.Anl. v. 1855. 3 109 Dioſdende ſ1700Dortmunder Union d J T 3. Chemn. Wertz. M. Fabr.denn üetetſcher::: de i e ad Aale ſebe. z henidel Obligationen d F 2 100 Doeſtewige Se 95 e nieNaphta Obligationen 9, do. do. fr. 26. Zittau a. A 1 Gerager Juteſp. J

e i rernüedarf do. Landrentendriefe e e 8 do. do. Pr.A. I.Eiſen Induſtrie 5963 do, do. 1iool do. do. do.r el e a. Recnteuſ gen. e105.106 do. do. (S. l u. II.) 4 104, Körbisd.Bergwerks und HütteuAktien. Nanſ. Sewtich. v s (co Se engnut f. Grundbef. Leipzi

do. Elektr. Werke
do. elektr. Straßend..
do. Bierbr. Reudniß,

v. Riebeck K Co.
Kammzaruſpinn.

do. Silbereoup. Berlin einlösb.).

e r
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wWiener Sankveretu.do. 836 Wiener Unkondank1

do. Golorente 1884.
do, NleolatOblig e

Doden Kredit

do. do. gar.Spankſche Schuld abgeſt.
Türkiſche Adminiſtr.. e

3 r eres. LooſeAngariſche 7 I A.

r. R. e edo. Staatsr. 97 9 32 33883 B
Deutſche Hypotheken-Pfandhriefe. d. du

Finſas do. III. r. 1937nh.Deſjauer Pfandb 10 Oreg. Rallklw. u. N., 1925a t. 5 1 23533 C e 4
D. Er.g.-v. u i 13 2320 Oftpreutiſche Snddahedo w. T. i18: tot Heſt.Nng. Staatsb, alte

d rz. 25 R. G e.o, V. r. 100. 756 do. 1874..VLutb. b. 1000 4 1606256
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Portug. Eiſend.Döl. isss

do. S. 100 006. G Dividende 1900 1901do. S. a Arenberger Bergwert 50 (4583392 Aplerdedk m. a I 15
e e
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Leipzig v. 1865 Theat.Anlk.
do. von 1897 Ser. I
do. von 1897 Ser. I A.
do, von 1897 Ser. II.
do. von 1890 (S. II v. 87)

do. rdo. v. 1876 u. 0do. v. i876 n. 54] C.

Alib. Landobl.
da.

ar. unt.auſ Sudneeee b. 1909

do. H. unkündb. d. isöö
do. Präm.Pfdö.

Neue A. G
o.

ordd. Gr. Cred. Pfd.
ordd. Gr. Credit Pfolg.
V V unkdbar bis 1903

VDommerſche Hyp. Pfandhr.

V., VI. Em. unt. 6. 1900
do. VII. u. VII. 1904unt.
o, IX. u. X. b. 1906 unk.
de, X. u. XII. b. 1908unt.
o. II. u. III. b. 1906 unt.

Er. S. C. Pfd. F. II. r. 110..

do. III.,V.,VIII. r. 100
do. XI. rz. 100. e

do. XII. r. 100 e edo. XIV. r. 100. w.Oreußiſche Pfandbrief-Bank. lojeSelo. e
do. XVII., uk. 1905
do. XVIII, u. b. i906

e
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102,500
Conſolidat. Bergw.G.
Conſol. Mariendütte
Conſol. Redenh. St. Pr.
Duxer Kohlen kon.
Eintracht eEſchweiler Bergwerrk.
Geiſenkirchener Gußſtahl.
GeorgMarien St. A.

do. St.Pr. e
Hagener Gußſtahl.
v Eiſenwerte konv.
däſch, Eiſen und Stahl

azlaw, SteinſalzB..99408 er89,4060 G ereeeeee
77 König Wilhelm konv.. e e

101,5063 ehe242 2 opo grüudeCiſenbah umm-Prioritäts-Aktien. Sdo. XVIII., uk. b. 1908 ſ S Narienhütte Kogenau ſ 5do. X. u. b. 19009 Dividende 1900 1901 Mend S Schwere Str. FiſenbahnSt.B.-Aktien.
do. XX u. XXI. b. 1910 4 Urad.Czanad. IIIIIIIII 6 120,7564 RNhein. Arthr.Kohlen.
do. Kleinb. O. uk. 1904 94,80 BreslauWarſchau. Rhein.Naffauiſche Berghau Dividende 1900 1901do. do. uk. 1908 100,505 S DortmundGronau J Ehein. Seahl Et. C. 16 1 DuxBodenb. v. 1891(ſtrf.)S.) 6do. Comm.-Oblg. 1907 MariendurgMlawtaw. 5 Siadtberger Hütte 15 do do. do. G.do. do. 1910 Oſtpreußiſche Südbahn 4 WurmRevker 8 a S Marienburg-Mlawta. 5 KaſchauOderberggar. Silb.

Für die Jnſexate verantwortlich Otta Brakel, Halle a. S, e.

Portl.-Cementf. Halle. e

z e1000 100.758 c506 160.786 Für h er
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do. 1931Serd. Eifenb. Hyp. O. A.
do. do. Lſt. B.SchwelzerCentralbahn 1880
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